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rigem Blick schaute der Schwarze seinen Göttibuben an, gab
ihm die Werkzeuge zurück und dankte: «Jetzt bin i erlöst,
und Du chunst au bald zu mier».

Dann verschwand der Villmerger Götti, und nach drei

Tagen lag der Hüterbub in einem weißen Särglein auf der

Totenbahre.

Der Drache von Villmergen

Im dunklen Wald ob dem Villmerger Dorf hauste ein
böser Drache. Die Dorfleute, welche in den Wald gehen

mußten, wurden von dem grausigen Tier oft erschreckt. Als
in Wohlen zwei beherzte Burschen, Guntram und Baltram,
von diesem Ungeheuer hörten, faßten sie den mutigen Plan,
das Ungeheuer, den Villmerger Drachen, zu erledigen. Sie

nähten sich in vielen Stunden aus langen scharfen Dornen
Jagdkleider und rüsteten messerscharfe Speere zum
Drachenkampfe. Dann zogen sie aus, wanderten über den

Bullenberg und schritten in ihrem Dornenkleid und ihren Waffen

durch das Dorf in den dunklen Wald. Der Drache zischte

und streckte sein grimmiges Maul auf, aber die zwei
mutigen Brüder ließen sich nicht abschrecken und rückten dem

Drachen zu Leibe und erlegten das Ungetüm in wildem
Kampfe, und Villmergen war durch die zwei Wohler
Burschen vom Drachen befreit.
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